
h9Entwicklungen
seinem grundsätzlichen WI1€ S@e1- Die zweıte rage Wenn Philosophıiıe werkdenken (zuerst Philosophie,

11C praktischen Teıl, stellen. schon W as eingeräumt wird keın dann Theologie). ber welcher Art
Denkmonopo|l In „letzten“ Fragen hat oll diese Verquickung seın ” Müdte In

der Zugang iıhnen öffnet sıch 1m den theologischen Hauptfächern nıchtWas geklärt werden mußte Normalfall ohnehiın über lauter VOTI- gelehrt werden, da{fß S1€E deren phılo-
Dıiıe Frage: Das Papıer plädiert letzte dann müßte gerade das Ver- sophısche Voraussetzungen und „Be-
WAar für einen „offenen Philosophiebe- ältnıs der Philosophie den VeTr- standteıle“” selbst klären und vermıit-

teln können? Das einerseılts ıneON Es meint damıt nıcht Neın, da{fß schiedenen anthropologischen Diıszı-
ıne bestimmte geschichtliche Ersche1i- plınen HE  = bestimmt werden. Sollte Eiınübung In philosophısches Denken
nungstorm VO  —_ Philosophie, selbst Zufall se1n, da{ß ıIn dem Dokument g - VOTFaUs, die mehr IST als iıne allgemeıne
WEeNN S1E mi1t theologischem Denken rade diese kaum angesprochen WCI- Eınweıisung iın philosophische oder
CN verbunden St, auch für dıe heo- den? eht A die Humanwıssen- auch 1LLUL relig1onsphılosophische Be-
logıe nıcht dıe verbindliche Philo- schaften eintach den „praktischen grifflichkeiten, WE nıcht Lasten
sophıe seın kann VO  — der „mittelal- Dıszıplınen der Theologie” zuzuord- der Fächer immer wıeder be] den An-
terliıchen Scholastik“ spricht das DPa- nen” Gerade WEeEeNnN Philosophie den fangsgründen begonnen werden soll
pıer Nnu  - noch 1m Sınne „erinnernder „letzten“ Fragen lebensnah nachgehen Andererseıts 1St tragen, ob (unspe-

wıll, müdfßte S1€e VOT allem das be-Vergegenwärtigung . Es betont zıfısche) Zzeitwelse phılosophische Be-
auch nıcht blo{fß den Abschied VO  _ kümmert se1n, W as ın den Humanwis- gleıtveranstaltungen überhaupt Sınn-
„endgültigen, nıcht übertretbaren Ent- senschaften philosophıschen Frage- voll sınd? Welchen spezıiellen Nutzen
würfen‘, sondern 1l damıt SCH, stellungen verhandelt wiırd. Und da sollen solche Vorlesungen 1m Verhält-
„dafß jenes Vernunftverständnıis, das Theologiestudenten 1mM Regelfall nıcht N1S den theologischen Fächern und

auf i1ine wissenschaftliche Laufbahn, innerhalb des Gesamtstudiums haben?ıhr ZAUET: Philosophiıe antreıbt, über-
ll wırksam wırd, um menschliches sondern auf den seelsorglıch oder Und 1ıne letzte, Fanz praktische. Ver-

schulischen Dıenst vorbereıtet werdenDaseın letzte Fragen aufbrechen“ gyleicht INa  —_ dıe 1mM zweıten eıl aufge-
Aber dieser Ansatz wırd nıcht entfal- und ebenfalls 1ın der Regel denke- ührten Textkanones empfohlener
LeT. Man ekennt sıch dem fur dıe risch ohnehin mehr „handwerklich” philosophischer Lektüre, tällt auf,
neuzeiıitliche und spezıell für die (Je=- als spekulatıv begabt sınd, müfste da da{ß den Lehramtskandidaten (auch)
genwartsphilosophie selbstverständlı- nıcht gerade be1 Theologen der Zl tfür das höhere Schulamt ıne beson-
chen Pluralısmus der Methoden und SANS philosophischen Grundfragen ders schmalspurıge Philosophie ZUSC-
Rıchtungen und welst die daraus entschiedener über den Weg human- dacht wird. Warum fur Priesteramts- ”0 0_ AAA

wissenschaftlicher Fragestellungen g — kandıdaten immerhın „ausgewähltefür Studenten entstehende Schwierig-
keıt hın, mi1t solcher Philosophie über- sucht werden? Kapıtel” 4US$ Kants „Krıtık der reinen

Vernunftt“ empfohlen werden, wäh-haupt LWAas anfangen können.
Aber irgendwıe erscheıint dıe auf den Philosophieren in der rend sıch Lehramtskandıidaten miıt der
„klassıschen“ Metaphysıikbegriff kon- Vorrede / 0 zweıten Auflage selbıgerTheologıe selbs_.tzentrlıerte Schulphilosophie doch als begnügen können sollen, un
die unbestrittene Denkweltmacht Fıne dritte rage: Das bischöfliche Do- Wıttgenstein LWAas für Priester, aber
Nummer 1Ns kument ordert die Zweıteılung: Pro- nıchts für Studienräte seın soll, 1STt
Da{fß die Philosophie sıch 1mM Gang pädeutıiık UN. Begleitung der theologı1- nıcht einzusehen. Meınt 119a  = wirklıch,
neuzeıtlicher Denkabwicklung selbst schen Lehrgänge durch Philosophie- Religionslehrer müfßten philosophisch
grundlegend gewandelt hat, wırd ın vorlesungen und Übungen. Man 111 wenıger gul ger seın als Lıturgen
dem Papıer aum edacht. Es wird ine CENSC Verquickung VO Phılo- und Prediger? Wenn schon Unter-

eingeräumt, da{fß dıe Finzelwıssen- sophıe und Theologıe und die endgül- scheıdungen, dann wäare ohl eher das
schaften gerade ın der Lösung aus der tıge Abwendung OM alten Stock- Umgekehrte empftehlen.
Umklammerung durch dıe Phılo-
sophıe hre großen Erfolge
haben, aber wırd kaum regıstrıert,
dafß die anthropologischen Einzelwiıs-
senschaftten, gegenwärtig VOT allem dıe
Sozialwissenschaften, dazu ne1gen, Nervositat ın Nicaragua
Philosophie Zzu K  9 sondern OIl

Dıie Falschmeldung Jahresende en tür dıe Betroffenen ab, dıe eıne tal-ihren Fragestellungen her ıhre eıgenen
Philosophien zZu entwickeln oder al ON der Ermordung eines atholıi- sche Nachricht ın dıe Welr

schen Bischotfs ın Nıcaragua hat dıe bzw vorschnell und Ööftfentlich auftf S1Eıhrerseits Philosophıe werden. Was
das tür die Stellung der Philosophıe politischen Verhältnisse und die Lage reaglerten, leiıben 1ne Reıihe VON

der Kirche in diesem mittelamerıkanı- Fakten, diıe den derzeitigen Zustandals eigenständıge Diszıplın bedeutet,
müfßrte gerade 1mM Interesse theolog1- schen Land W1€E mI1t einem Schlaglicht VO Regierung, olk und Kırche In

erhellt. Sıeht 114l VO den Peinlichkei- Nıcaragua deutlıch kennzeichnen.scher Bildung geklärt werden.
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der Fluchtaktion. 100 bıs 200 Mann der Basıs eınes überzeugten „Antıso-Der Fall Schlaefer
starke Mıiısura-Verbände übertielen MOZISMUS” ; den Zuständen VOTLT der

Der Exodus VO 1040 Miskıto-India- Dezember VO  - Honduras kom- Revolution l nıemand zurück. Die
nNnern AaUuS$S ihrem orft Francıa Sırpe mend den Regierungsposten (7 Solda- Kriegshysterie verbreitende Regı1e-
durch den Urwald nach Honduras ten) des Indianerdorfs, führten diıe rungspropaganda scheıint mehr dıe
und hre Begleitung durch den auf DPa- Indianer ZUuU  — Grenze und vermınten oberen änge der Parte1 beeindruk-
storalvisıte befindlichen Bischof Sal- ken als dıeA mobilisie-den Rückweg.
vador Schlaefer, Apostolıscher Vıkar Dıiıese Aktion wertete das Regime In ren, WI1€e dıie passıve Reaktion auf das
VO Puerto Cabezas (vormals Blue- Managua als weıteres Indız für ıne Wehrpflichtgesetz zeıgte.
tields), machte offenkundig, dafß die nehmende Bedrohung au Das olk hat den zermürbenden undindıianısche Mınderheit Nıcaraguas dem Kampfgebiet 1m Nordosten des verlustreichen Kampf dıe Con-250 000 VO  e ınsgesamt dreı Mıllıonen Landes. Während die Regjerungstrup- Lras fürchten begonnen und die Ko-Eınwohnern) für die sandınıstische Re- PCN der südliıchen Landesgrenze sten der amerıkanıschen Politik, dieJlerung eiınem Unsicherheıitsfaktor, nach Costa Rıca den Konterrevolutio- (wıe ın Salvador) mıiıt ihrer mılıtärı-
WEeNnNn nıcht TAHT. konterrevolutionären naren der opposıtionellen „ARDE” schen Unterstützung ZWar i1ne Ent-Bedrohung geworden ISt Dıie relatıv weıt überlegen sınd, droht ihnen 1mM scheidung intendiert, aber derzeıt 1Uautarken Indiıanerstänmme sınd polı- Norden eın zäher Kampft ohne abseh-
tisch In der Bewegung „Miısurata” — bares Ende, WEenNnn die antısandınıstı- ine unabsehbare Verlängerung der

blutigen Auseinandersetzungen be-ganısıert, die eiınen autonomıiıstisch-se- schen Verbände noch breitere Unter-
paratıstischen Kurs verfolgt. Ihr Füh- Stutzung In der Bevölkerung tinden wiırkt. Die Zahl VO  — 5000= 10 000 polı-

tischen Gefangenen rag auch nıcht
TCTI, Steadman Fagoth Muller, und ELWa Die V der sandinıstischen Regierung
300 seıiner Anhänger 1mMm VCergan- übereiılt herausgegebene Nachricht ZUur Reputatıon des sandınıstischen

Regımes beı, das sıch nach dem Sturz
SCHECH Jahr gCcCn „separatıstischer VO der Ermordung Bischof Schlae-
Tendenzen“ verhaftet, aber unter dem ters 1St wohl MIt der großen Ner- SOMO7ZASs VOT viereinhalb Jahren noch

großmütig zeıgte. Der AnkündigungDruck der Bevölkerung und interna- VOSsSItÄT der sandınıstischen Führung a
tionaler Indiıanerorganisationen bald erklären, die In dem vermeıntlichen treıier Wahlen für 985 MNa Nan In

Nıcaragua nıcht recht glauben; S1Cwıeder Treigelassen worden. Vıele Vortall einen Anla(ß für ın milıtäri-
ihnen gıngen darautfhin als Konterre- IX nach der augenblicklichen Stim-sches Eingreiten der Amerikaner S d- Im Land den Sandınistenvolutionäre („Contras”) in den Unter- hen Z weiıtellos WwÄäre die Ermordung
grund nach Hond eINes amerıikanıschen Missionsbi- nıcht zu gewinnen.
Der a Schlaeter hat gezZEIßL, da{fß die schofs 1n Nıcaragua, d h die direkte Das ANSCSPANNTLC Verhältnis 7zwischen
Indianer den Sandınisten nıcht die Betroftenheit eines amerikanıschen den sieben katholischen Bischöfen des
grobe Mißachtung ıhrer soz10-Rultu- Staatsbürgers, geeignet BCWESCH, dıe Landes und der Regierung hatte sıch

amerıikanısche Offentlichkeit tür eınvellen Autonomiebestrebungen verübeln ın den etzten Monaten des C»
und sıch MI1t der Evakujerung 4US den Eingreiten D gewinnen, WI1IE sıch AIl He  —_ Jahres alleın dadurch gebessert,
strategisch wichtigen und inzwıischen Beıispiel Grenada ezeıgt hat da{fß beide Seıiten den Kontakt wıeder-
umkämpften Gebieten der (Gsrenze aufnahmen und einem Gespräch
1Ns Landesıiınnere U schwer abfinden. Verhältnis Kırche-Regime zusammentraften. Dıie Nachricht VO

S1e wollten „Aus relıg1ösen Gründen“ der angeblichen Ermordung Bischofhat sıch EeLiwas entspanntnıcht länger ıIn einem Land leben, das Schlaefters schuf jedoch iıne Sıtuation,
marxiıstisch se1, gaben die Indianer VO An der übernervösen Verfassung der ın der da für diplomatische Rhetorik
Francıa Sırpe als Grund für hre Aus- Regıierung, W1€ S1E sıch ZU Jahres- keıine eıt blıeb dıe Schwäche der
wanderung Dahinter ISTt wenıger ende offenbarte, 1STt VO  e allem die 4A111C- kiırchlichen Posıtion offenkundıg
dıe Ablehnung einer lınken Ideologie rikanısche Polıitik schuld. nterven- A Eıne Verhandlungsbasıs eNt-

als das Miıftrauen 1MN- stand ETST, als die Bıschöfe, aus Hon-tionsdrohungen und Dementis, TrÜüS-
über eiıner erklärtermafisen arelıg1ösen kıerungen W1€ die 1sa- Verweigerung duras informıiert, da{fß der Bischot
Regıjerung, die zudem die offene Kon- für Innenminister Tomäds Borge, möglıcherweıse noch lebe, auf dıe Re-
frontation mi1t den Bischöfen des Lan- scharte Polemik, nüchterne Erwägun- aktıonen der Weltkirche verweısen
des nıcht scheut. Unter den gläubigen SCH (der Kıssınger-Kommissıon) und konnten (darunter das verfrühte, aber
Indianern Nıcaraguas, ob S1E der ka- Gesprächsangebote wechseln einander gerade dadurch hiltfreiche Telegramm

des Vorsitzenden der Deutschen Bı-tholischen oder der dort verbreıteten a b und rütteln der ohnehin g-
Mährnschen Kirche angehören, gelten schwächten innenpolıtischen Macht- schofskonferenz, Kardınal Joseph

da{ß diedıe Sandıinısten als Verfolger der Relı- posıtiıon der Sandınısten. Während Höffner) und forderten,
2102 und iıhnen SOMIt doppelt feind- sıch die Meınung der Welt über das Falschmeldung korrigiert und die
lıch Wıe sehr Indianer und Revolutionsregime auf Kosten der Flüchtenden nıcht, W1€E befürchten
Konterrevolutionäre die gemeınsame Realıtät immer stärker polarısıert, WAar, angegriffen würden.

Bischof Schlaeter außerte sıch aufGegnerschaft ZUu Regıme In Mana- überwiegen 1mM Land selbst Ernüchte-
gua verbindet, zeıgte die Vorbereıitung honduranıschem Boden (und VOK und Enttäuschung, allerdings auf
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Konterrevolutionären) sehr zurück- Von Vorteiıl für die polıtıschen Kon- der bekanntlich mehr ausSsagt als seın
takte der Kıirche dürfte der Wechselaltend. Er nahm nıicht den polıtı- bloßer Wortsinn und für die uUuer-

schen orgängen Stellung, sondern der Spıtze der nıcaraguanıschen Bı- richteten Indianerdörfer kaum die ad-
erläuterte lediglich seıne pastorale schofskonferenz seIn. Der ME Vor- aquate Bezeichnung 1St. Andere Me-
Entscheidung, mıt einem sıtzende, Bischof Pablo Vega VO dien und Publikationen schwärmen «x
nordamerıkanıschen Kapuzıner und Juigalpa, 1St bısher wen1g hervorgetre- VO Erntebrigaden in umkämpften
WeI nıcaraguanıschen Dıakonen dıe ten Der bisherige Vorsıitzende, Erz- Gebieten und einem „Menschen-
Dorfbewohner auf ihrer Flucht be- bıschof Miıguel Obando Bravo VO schild“” der Grenze Honduras.
yleıten, nachdem I1a  S ihn nachdrück- Managua, der schärfste Kritiker der In dem Erfahrungsbericht eInes Oster-
lıch darum gebeten und auf die Sandınisten ntier den Bıschöfen, reichıschen katholischen Publizisten
Getahren des vermınten Rückweges wurde Vızepräsıident. tindet sıch das bemerkenswerte Resü-
aufmerksam gemacht habe INeE „Atmosphärisch überwiegt der
Dieses Ereign1s zeıgte deutlıch, da{fs Eındruck eınes VO einem geschlosse-
die nıcaraguanısche Kıirche ohne Of- Ideologische Fixierungen 11C  — polıtischen Wıllen gepragten Lan-verdecken Realıtaäattentlichkeıit polıtisch kaum In des F Die Beurteijlung kırchlicher
ewegung seLizen CIMaAaAS. Reaktio- Dıie Affäre Schlaeter hat ylücklicher- Entwicklungen In dem mıttelamerıika-

welse keine NECUEC mıttelamerikanischeNCN au aller Weltrt und dıe Prompte nıschen Land 1St ebenfalls nıchrt frei
Reıse VO  — Advenıjat-Geschäftsführer, Krise herautbeschworen. Dıie Bericht- on ıdeologıischen Fixierungen. Dazu
Weihbischof Emil Stehle nach Mana- ErStatLung über den Vorgang offen- gehört die Verteufelung der SOREC-
Ua vermıiıttelten den notwendıgen barte jedoch, WwWI1e polarısıert und ehern Volkskirche („Iglesıa POPU-
rad Offentlichkeit tür Verhand- vorgefaßt die Meınung über die polıtı- lar), dıe, 4US einıgen allerdings grofß-
lungen der Bischöfe mMI1t der Regjerung sche Lage Nıcaraguas und Mittelame- zügıg finanzierten Gruppen beste-
und WI1E gesamtkırchliche riıkas hıerzulande 1St Von „AuSsrot- hend, weder das tradıtionell kırchen-
Solidarität, dıe O1 der Bevölkerung In tungsfeldzügen” der Sandıinıisten pCc nıcaraguanısche olk reprä-
den Weihnachtsgottesdiensten Berich- SCH dıe Indianer W arlr zZz.u lesen und VON sentlert noch sıch ON der offiziellen
en zufolge dankbar registriert wurde. „Konzentrationslagern”, eın Begriff, Kırche losgesagt hat

Bisher ehr auf den inneren Kreıs
konzentriert
Folgerungen e dem Österreichischen Katholikentag E I . - z UaKatholikentag und Papstbesuch ın Osterreich (vgl Papstbesuch hat die Verantwortlichen 1mM R+FE über-
Oktober 98 465—484), jene beiden Ere1ign1sse, die rascht, afs’'sıch ORF-Generaliıntendant erd Bacher in e1-
schon ıIn den ersten SpONtanen Reaktionen In überra- Schreiben alle ORF-Mitarbeıiter, die an der
schender Einhelligkeit außerordentlich DOSItIV beurteilt Berichterstattung über Katholikentag und Papstbesuch
wurden, erzielen auch ın der Dıstanz 1n überaus zustim- beteılıgt N, bel diesen ausdrücklich bedankte. In dem
mendes Echo SO ergab sıch durch Untersuchungen des Schreiben hıelß „Kaum eın zweıtes Mal, selt ich dıe
Osterreichischen Rundtfunks da{fß 4, Miıllıonen Ehre habe, dieses Haus führen, 1St mI1r 1ın Gesprächen,
ÖOsterreicher das sınd 73% der Gesamtbevölkerung — Briefen und Telefonaten eın derartıges Ausma(f{fi Aner-
mındest eınen Fernsehbericht über Katholikentag und kennung und Dankbarkeit seltens unseres Publikums EeNL-

Papstbesuch gesehen haben 16% aller Osterreicher sahen gegengekommen
„alle oder fast alle  C6 Sendungen, 28% „zıemlıch viele”, 79% uch der Inhalt der Veranstaltungsserie 1mM Herbst wurde
„eEiINıgE wenıge” und NUTr 27% STast keıne oder al keine“ sehr DOSItLV beurteilt. Aaut Infratest des ORF meınten
Alleın 1 Miıllıonen Fernseher schalteten die V-Über- 749% der Befragten, die Aussagen des Papstes über The-
tLragung der Papstmesse 1mM Wıener Donaupark eın und

111e  —_ des Friıedens, der Religionstreiheit und der sozıalen
yaben ihr die hohe Note 4,5 Der einzıge Wermutstropfen Problematık hätten große Wırkung, i1ıne Auffassung, die
dieser quantıtatıven Bılanz: 53% der Jugendlichen ZW1- 61 Prozent der befragten evangelıschen Christen und 38 %%
schen und 119 Jahren haben „fast keıine oder keine“ Sen- der Befragten ohne relıg1öses Bekenntnis teiılten. „ Tief be-
dung dıeser Art gesehen. eindruckt” VO  —_ der Persönlichkeit des Heılıgen Vaters

zeıgten sıch 73% aller Befragten, 50% der Evangelıschen
Echo mıiıt Nachwirkungen und 4.9% der Befragten ohne relıg1öses Bekenntnis.

DiIe insgesamt uUunerw starke Beteiliıgung den ber- Diese Zahlen sınd besonders bemerkenswert, WCNN INa  —_

Lragungen VO Osterreichischen Katholikentag und edenkt, W1€ viele Wellen des Kırchenkampfes über Oster-


